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Übersicht

Evaluation der Sonderschulen im Kanton Zürich
1. Auftrag der Fachstelle für Schulbeurteilung 

2. Was evaluieren wir?

3. Wie gehen wir vor?

4. Ergebnisse

Evaluation der Sonderschulen im Kanton Zürich

Für weitere Informationen: www.fsb.zh.ch
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1. Auftrag der Fachstelle für Schulbeurteilung
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.... aus dem Leitbild der Fachstelle

�•
 

Wir leisten als Fachstelle einen Beitrag zur Qualitätsentwicklung 
der Volksschule im Kanton Zürich.

�•
 

Wir geben der Schule praxisorientierte Impulse zur Weiterent- 
wicklung der Schul- und Unterrichtsqualität.

�•
 

Wir orientieren uns  am praktischen Nutzen unserer Arbeit für die 
operativ und strategisch Führungsverantwortlichen der Schule

�•
 

Wir messen alle Schulen an den gleichen hohen Qualitätsansprü- 
chen und gehen auf die einmalige Situation jeder Schule ein.
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System der Qualitätssicherung im Kanton Zürich
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Besonderheiten der Zürcher Schulaufsicht
historisch gewachsen: Schulaufsicht ausschliesslich durch politisch gewählte
Milizbehörden (Gde.schulpflege, Bezirksschulpflege) �–

 
kein Schulinspektorat

Herausforderung des Zürcher Systems: Überprüfung der Qualitätsentwicklung
kann nach erfolgter externer Schulevaluation nicht einem Inspektorat 
Übertragen werden.

Schulentwicklung: Einführung von teilautonomen geleiteten Schulen

Professionalisierung der Qualitätssicherung Einführung der professionellen
Schulaufsicht durch periodisch durchgeführte externe Schulevaluationen

Abschaffung der Bezirksschulpflege (= polit. Dimension des Systemwechsels)
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Auftrag laut Volksschulgesetz (1)

5. Abschnitt: Qualitätssicherung

§
 

47
 

Der Bildungsrat legt die Qualitätsstandards fest.
 Die Schulen und die Schulpflegen sind für die Qualitäts- 

sicherung verantwortlich.
 Die Überprüfung der Schulqualität erfolgt durch die 

Fachstelle für Schulbeurteilung. Die Fachstelle ist fachlich 
unabhängig.

 Der Regierungsrat ernennt die Mitglieder der Fachstelle. 
Diese müssen neben der fachlichen Befähigung insbesondere 
auch Kenntnisse des Zürcher Bildungswesens aufweisen.
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Auftrag laut Volksschulgesetz (2)

§
 

48
 

Die Fachstelle für Schulbeurteilung überprüft mindestens alle 
vier Jahre die Qualität der Schulen in pädagogischer und 
organisatorischer Hinsicht. Sie erstattet der Schule und der 
Schulpflege Bericht und schlägt Massnahmen zur Qualitäts-

 sicherung
 

vor. (....) 

Werden Qualitätsmängel festgestellt, ordnet die Schulpflege 
die notwendigen Massnahmen an. (....) Werden Qualitätsmän-

 gel
 

nicht behoben, orientiert die Fachstelle die zuständige 
Behörde.

§
 

49
 

Die Fachstelle erstattet dem Regierungsrat jährlich einen 
Gesamtbericht über den Stand der Schulen.
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Entwicklungs- und Rechenschaftsfunktion
Wozu evaluieren wir die Schulen von aussen?
Entwicklungsfunktion Rechenschaftsfunktion
der �„Innensicht�“

 
der Schule eine 

�„Aussensicht�“
 

gegenüberstellen
Qualität der Schulen zuhanden des 
Kantons kontrollieren

Qualitätsprobleme ermitteln Gleichwertige Schulqualität innerhalb 
des Kantons sichern

Hinweise geben für die Schul-
 und Unterrichtsentwicklung

Die externe Schulevaluation 
stärkt die lokale Schulentwicklung 
der Schulen.
Die externe Schulevaluation 
unterstützt das schulinterne 
Qualitätsmanagement.

Die externe Schulevaluation generiert 
Steuerungswissen für die Bildungs- 
direktion und den Bildungsrat.
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Nicht zuständig ....

Mitarbeiterbeurteilung von 
Lehrpersonen, Schulleitungen und 
anderen Mitarbeitenden an Schulen 
und in Schulverwaltungen

Schulleistungmessungen

Beratung der Schulen, Schulleitungen 
und Schulbehörden

.... ist die externe Schulevaluation für:

Beurteilung der lokalen Schulbehörden 
(Schulpflege)

Dafür verantwortlich sind …

Schulleitungen und Schulbehör-

 den

 

im Rahmen des MAB-Ver-

 fahrens

StimmbürgerInnen

 

(Wahl der 
Schulbehörde)
Bezirksrat (bei Aufsichtsbe-

 schwerden

 

oder Rekursen)
Angebote öffentlich-rechtlicher 
Institutionen und privater 
Anbieter
Die Schulen im Rahmen ihres 
QM oder die Bildungsdirektion 
als anordnende Instanz
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2. Was evaluieren wir?

„We must learn to measure what we value 
rather than value what we can easily measure.“

Education Counts 1991
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Das Q2E-Modell: 
Q2E (Qualität durch Evalu-

 ation

 

und Entwicklung) ver-

 steht

 

sich als Rahmenmodell 
für den Aufbau eines ganz-

 heitlichen

 

Qualitätsmanage-

 ments

 

an Schulen. Es bezieht 

+  Rechenschaftslegung 
+  Qualitätsentwicklung 
+  individuelle Ebene 
+  institutionelle Ebene 

als gleichberechtigte Aspekte 
in die Prozesse der 
Qualitätssicherung und der 
Qualitätsentwicklung ein.

Die Externe Schulevaluation rekurriert auf das Q2E-Modell:
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Das Handbuch für 
Schulqualität als 
Referenzrahmen 

für 

- Individualfeedback 
- Selbstevaluation 
- Steuerung der Q-Prozesse 
- Externe Schulevaluation
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Qualitätsbereiche für die Externe Schulevaluation

Fokusthema
Unterricht gestalten
�•

 
Lehr-

 
und Lernarrangements

�•
 

Individuelle Lernbegleitung
�•

 
Beurteilung der Schülerinnen und Schüler

�•
 

Klassenführung

Schule gestalten
�•

 
Schulinterne Zusammenarbeit

�•
 

Schulführung
�•

 
Pflege der Aussenkontakte

�•
 

Qualitätssicherung und -entwicklung 

Querschnitt- und Spezialthemen
�•

 
Sprachförderung Deutsch

�•
 

Besondere Förderangebote
�•

 
Zusammenarbeit mit den Eltern

Qualitätsprofil 
Lebenswelt Schule
Lehren und Lernen
Führung und Management

Nicht evaluiert werden
�•

 
Rahmenbedingungen

�•
 

Leistungen / Wirkungen
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Qualitätsrahmen der Externen Schulevaluation im Kanton Zürich 

Die 150 Top Tens des Handbuches Schulqualität als Qualitätsrahmen für die 
Externe Schulevaluation
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Lern- 
arrangem 
ents

Indiv. 
Lernbegl 
eitung      

Schüler- 
beurtei- 
lung

Klassen- 
führung

Schul- 
gemein- 
schaft

Schul- 
führung

Zusam- 
menar- 
beit

QSE Eltern- 
kontakte

Bes. För- 
deran- 
gebote

Quali- 
täts- 
profil

In jeder Schule werden zwei Qualitätsbereiche evaluiert:
Qualitätsprofil = Qualitätsansprüche aus mehreren Bereichen (Globalevaluation)
Wahlthema     = Vertiefte Evaluation (Fokusevaluation)
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Qualitätsbereiche im Detail

Praxisgestaltung Institutionelle und 
kulturelle Einbindung Wirkung und Wirksamkeit

�•

 

Wie werden die Hand-

 lungen

 

ausgeführt? 
�•

 

Ermöglichen die Planung, 
die eingesetzten Mittel 
und Verfahren eine 
gelingende Praxis?

�•

 

Welche Kompetenzen 
der Lehrpersonen werden 
sichtbar?

�•

 

Wieweit sorgen institutio-

 nelle

 

Vorkehrungen 
(Konzepte, Regelungen, 
Unterstützungsmassnah-

 men) für eine gute Praxis? 
�•

 

Wieweit sind die institu-

 tionellen

 

Normen und 
Vorgaben transparent 
und in der Schulkultur 
verwurzelt? 

�•

 

Wie ist die Praxisgestal-

 tung

 

in die Schule und 
ihre Kultur eingebettet?

�•

 

Werden die Ziele erreicht?
�•

 

Werden die gesetzten 
Ziele überprüft? 

�•

 

Ist die Praxis so gestaltet, 
dass Aufwand und Ertrag 
in einem angemessenen 
Verhältnis stehen? 

�•

 

Sind Lehrpersonen, 
Führungsverantwortliche, 
Eltern und Kinder mit den 
Ergebnissen zufrieden? 
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Qualitätsansprüche: Individuelle Lernbegleitung

Praxisgestaltung
�•

 

Die Lehrpersonen gestalten differenzierte und individualisierte Unterrichtssequenzen. 
�•

 

Die Lehrpersonen erfassen die individuellen Lernmöglichkeiten und Leistungen der 
Schülerinnen und Schüler. 

�•

 

Die Lehrpersonen unterstützen die Schülerinnen und Schüler individuell.
�•

 

Die Lehrpersonen fördern die Auseinandersetzung der Schülerinnen und Schüler mit 
ihrem eigenen Lernen. 

Institutionelle und kulturelle Einbindung
�•

 

Die Schule fördert die Zusammenarbeit in der individuellen Lernbegleitung. 
�•

 

Zusatzangebote zur individuellen Unterstützung und Förderung sind mit dem 
Regelklassenunterricht abgestimmt.

Wirkung und Wirksamkeit
�•

 

Schülerinnen und Schüler, Eltern, Lehrpersonen und Schulbehörden sind mit der 
individuellen Lernbegleitung zufrieden.
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Qualitätsansprüche: Besondere Förderangebote
Praxisgestaltung
�•

 

Die sonderpädagogischen Massnahmen sind auf die Bedürfnisse der einzelnen 
Schülerinnen und Schüler sowie der Klasse ausgerichtet.

�•

 

Die Förderung geschieht möglichst integrativ und unterrichtsnah
�•

 

Es gibt eine angemessene kindbezogene Zusammenarbeit der beteiligten Personen
�•

 

Massnahmen und Förderziele werden in schulischen Standortgesprächen gemeinsam 
festgelegt, schriftlich festgehalten und regelmässig überprüft. 

Institutionelle und kulturelle Einbindung
�•

 

Die sonderpädagogischen Massnahmen (Aufgaben, Verfahren, Koordination) sind 
verbindlich geregelt und transparent. 

�•

 

Die Lehrpersonen und weiteren Fachpersonen tauschen ihre Praxis der Schulung und 
Förderung von Schülerinnen und Schülern mit besonderen Bedürfnissen regelmässig 
aus.

Wirkung und Wirksamkeit
�•

 

Das Angebot sonderpädagogischer Massnahmen wird regelmässig überprüft und 
angepasst. 

�•

 

Schule, Eltern und betroffene Schülerinnen und Schüler sind zufrieden mit der 
Qualität der Angebote sonderpädagogischer Förderung.
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Phasen der externen Schulevaluation            (1)
Vorbereitung und erste Auswertung 
�•

 
Bildung des externen Evaluationsteams (2 �–

 
4 Personen)

�•
 

Bildung der schulinternen Kontaktgruppe
�•

 
Vorbereitungssitzung mit Schule und Schulbehörden
�•

 
Schule: Portfolio erstellen
�•

 
Fachstelle: schriftliche Befragungen durchführen
�•

 
Evaluationsteam: Auswertung Portfolio und Befragungsergebnisse
�•

 
Planungssitzung zur Vereinbarung des Evaluationsplans

Evaluationsbesuch
Evaluationsbesuch gemäss Evaluationsplan (2 �–

 
3 Tage)

Interviews führen 
Beobachten
Daten und Dokumente sichten

3. Wie gehen wir vor?
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Phasen der externen Schulevaluation           (2)

Auswertung und Berichterstattung 
�•

 
Auswertung der Daten im Evaluationsteam
�•

 
Formulierung von Kernaussagen und Entwicklungshinweisen
�•

 
Mündliche Rückmeldung der Ergebnisse an die Schule
�•

 
Schriftlicher Bericht

Planung und Umsetzung der Massnahmen
�•

 
Erarbeitung eines Umsetzungsplanes durch das Schulteam 
und/oder die Schulpflege innert 4 Monaten
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Evaluationsbesuch    (Beispiel eines Evaluationsplanes)
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Übersicht über Evaluationsaktivitäten (Beispiel)
Dokumentenanalyse

Analyse Portfolio (Fakten, Grundsätze, interne Evaluation usw.)
 Analyse weiterer Dokumente (Schülerdossiers, Protokolle)

Schriftliche Befragungen
Fragebogen für SchülerInnen (ab MS) Lehrpersonen und Eltern

Beobachtungen
13 Unterrichts-

 
und Therapielektionen, 3 Sitzungen, 

Mittagessen, Pausen 
Interviews 

6 Gruppen von Schülerinnen und Schülern, 3 Gruppen von 
Eltern, 3 Gruppen von Lehrpersonen, Therapeutinnen, 

Assistentinnen, Sekretärin, Köchin, Fahrerinnen, Hauswart, 
Schulleitung, Behörden
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Ausschnitt aus einem Fragebogen für Eltern

Zur Anzeige wird der QuickTime�™ 
Dekompressor �„TIFF (LZW)�“ 

benötigt.
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Interviews

Beispiel von Fragen eines Interviews mit Kindern:
�•

 
Was gefällt dir besonders gut an eurer Schule?

�•
 

Was gefällt dir nicht gut? Warum? 
�•

 
Hast du Freunde hier?

�•
 

Gibt es Schüler, vor denen du Angst hast?
�•

 
Gibt es bei euch Regeln / Verhaltensregeln / Verbote? 
Könnt ihr ein Beispiel nennen?

�•
 

Wie reagieren die Lehrpersonen, wenn ihr eine Regel nicht befolgt?
�•

 
Habt ihr in der Klasse / in der Schule die Möglichkeit, eure Meinun-
gen und Anliegen einzubringen?
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Auswertung                                                      (1)

Zur Anzeige wird der QuickTime�™ 
Dekompressor �„TIFF (LZW)�“ 

benötigt.
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Auswertung                                                      (2)

Zur Anzeige wird der QuickTime�™ 
Dekompressor �„TIFF (LZW)�“ 

benötigt.
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Auswertung                                                      (3)

Schritte
1)

 
erster Austausch im Team am Schluss des Evaluationsbesuchs

2)
 

individuell: Auswertung anhand der Datensammlung und Verfassen 
des Berichtsentwurfs

3)
 

Auswertungssitzung im Team: Einigung auf Kernaussagen und 
Entwicklungshinweise

4)
 

individuell: Verfassen des definitiven Berichts 

Grundsätze
�•

 
Qualitätsansprüche als Beurteilungsmassstab

�•
 

datengestützte Beurteilung
�•

 
Triangulation (verschiedene Methoden, Betroffene, EvaluatorInnen) 
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Die vier Ausprägungen der Qualität

Ungenügende Praxis: Etwas wird nicht oder unangemessen getan.

Praxis erfüllt grundlegende Anforderungen. Ansätze zu guter Praxis 
sind vorhanden, aber nicht in der ganzen Schule.

Gute Praxis: wird in der ganzen Schule differenziert und sorgfältig 
getan.

Exzellente Praxis: Die Schule übertrifft die Erwartungen, ist in diesem 
Punkt beispielhaft.

Vorführender
Damit wir innerhalb der Fachstelle alle Schulen vergleichbar beurteilen, verwenden wir eine Einordnung der Kernaussagen in 4 Stufen.

Ungenügende Praxis: Wenn ein Qualitätsanspruch überhaupt nicht erfüllt ist. Die Kernaussage ist dann negativ.

Praxis erfüllt grundlegende Anforderungen: Diese Stufe ist dann erfüllt, wenn wir immer wieder Ansätze zu einer guten Praxis sehen, die aber nicht in der ganzen Schule gelten. 

Gute Praxis: diese Aussage verwenden wir dann, wenn eine Qualitätsnorm in der ganzen Schule erreicht wird.

Exzellente Praxis verwenden wir dann, wenn wir bei einem Qualitätsanspruch andern Schulen sagen könnten: geht doch mal in die Schule x, die machen das vorbildlich



Gesamteinschätzung

Ihre Schule stufen wir meist in „grundlegende Anforderungen erfüllt“ oder als „gut“ ein. Es ist uns aufgefallen, dass wir fast Bereichen, in denen Sie in den letzten Jahren als Schule gearbeitet haben, als „gut“ beurteilen. Das zeigt, dass Ihre Arbeiten für die Qualität der Schule sich auch lohnen.

oder:

Sie stehen noch am Anfang Ihrer Schulentwicklung. Viele von Ihnen machen Manches gut, aber oft noch nicht gemeinsam als Schule. Deshalb liegen viele unserer Urteile auf der Stufe „erfüllt grundlegende Anforderungen“. Als gute Praxis Ihrer Schule beurteilen wir …..
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4. Ergebnisse
Mündliche Rückmeldung

Teilnehmende
Schulteam und Schulbehörde
Ablauf
�•

 
Vorstellen der Evaluationsergebnisse

�•
 

Austausch in Gruppen:
Wo fühlen wir uns bestätigt?
Was nehmen wir anders wahr, was überrascht uns?
Was ist uns wichtig?
Rückmeldungen an das Evaluationsteam

Rückmeldungen aus den Gruppen, Ausblick

Information von Eltern und SchülerInnen durch die Schule
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Schriftlicher Bericht (1)
Kernaussage

Stärken und Schwächen

�•

 

Einzelne Lehrpersonen praktizieren einen vorbildlich individualisierten Unterricht mit 
Wochenplänen und nach Menge und Schwierigkeit differenzierten Aufgaben.

�•

 

Die wenigsten Lehrpersonen der Kleinklassen differenzieren die Anforderungen 
entsprechend den Möglichkeiten ihrer Schülerinnen und Schüler. Sie vereinbaren 
keine individuellen Lernziele. Trotz unterschiedlichen Leistungsniveaus der Kinder 
und Jugendlichen konnten wir in den besuchten Lektionen keine individualisierten 
Sequenzen beobachten.
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Schriftlicher Bericht (2)
Entwicklungshinweis

Zur Anzeige wird der QuickTime�™ 
Dekompressor �„TIFF (LZW)�“ 

benötigt.



Bildungsdirektion Kanton Zürich
Fachstelle für Schulbeurteilung

Ausstellungsstrasse 80, Postfach
8090 Zürich

Evaluation der Qualität der Sonder- 
schulen im Kanton Zürich

Vorführender
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Nach welchen Qualitätsmerkmale werden Sonderschulen 
evaluiert?

Sinngemässe Anwendung der Qualitätsansprüche im „Handbuch Schul-
qualität“ und des Standardverfahrens (Normalitätsprinzip)

Empfehlung von Themen der Schulentwicklung 
(Schulinterne Zusammenarbeit, Pflege der Aussenkontakte, Zusammenarbeit 
mit den Eltern, Qualitätssicherung und -entwicklung, Schulführung)

In Interviews Fokussierung der Qualität der Förderplanung und von 
Bemühungen zur sozialen (Re-)Integration der Schülerinnen und Schüler

Verfahrensmässige Differenzierung: Schülerinnen und Schüler von 
lehrplanbefreiten sonderpädagogischen Förderangeboten und Spezial-
einrichtungen werden nicht schriftlich befragt 
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Auswahl von Sonder- und Heimschulen für die 
externe Schulevaluation

Bis 2015 wird in der Evaluation von Sonderschulen eine Übergangs-
ordnung praktiziert (Bildungsratsbeschluss vom 1. Sept. 2008)

Territorialprinzip (zur Evaluation anstehende Regionen gemäss Mehrjahres-
plan)

Qualitative Auswahl von Angeboten der Sonderschulung
(breitgefächerte Erfassung sonderpädagogischer Schulungsangebote) 

Entwicklungsstand (Positivselektion von Schulen, die den kantonalen 
Anerkennungsbedingungen schon in hohem Mass entsprechen und ein 
konstruktives Feedback zu bereits realisierter Schritte der Unterrichts- und 
Schulentwicklung erhalten sollen: Keine Vermischung von Anerkennungs-
verfahren und Externer Evaluation!
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Auswahl von Sonder- und Heimschulen für externe Schul- 
evaluationen 2009/2010
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Anpassungen des Evaluationsdesigns an Grösse 
und Zielgruppe  der Sonderschulen

Ist eine schriftliche Befragung von Schülerinnen und Schülern möglich?

Umgang mit Daten kleiner Stichproben?

Wie gehen wir mit Schnittstellen um?
Schnittstelle separative / integrierte Sonderschulung
Schnittstelle Schule / Betreuungsbereich

Welche Eltern möchten wir in Elterngespräche einbeziehen? (Auch 
Eltern von Kindern in stationärer Betreuung?) 

Inwieweit sind zielgruppenspezifische Anpassungen von Indikatoren 
nötig?

Modifikation des Standard-Designs analog zu Evaluationen kleiner 
Schulen?



Bildungsdirektion Kanton Zürich
Fachstelle für Schulbeurteilung

Ausstellungsstrasse 80, Postfach
8090 Zürich

Evaluation der Qualität von integrierter 
Sonderschulung im Kanton Zürich

Vorführender
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Merkmale integrierter Sonderschulung

Bei der integrierten Sonderschulung sind die Schülerinnen und Schüler 
administrativ einer Sonderschule zugeteilt. 

In der Stadt Zürich sind dies z.B.

die Heilpädagogische Schule

Schule für Sehbehinderte

die Schule für Kinder und Jugendliche mit Körper- und Mehrfach-
behinderungen

Die Schulung findet dabei mindestens teilweise in einer Regelklasse der 
Volksschule statt, wobei die zuständige Sonderschule verantwortlich ist, 
dass die notwendigen sonderpädagogischen Massnahmen ergriffen wer- 
den. Die sonderpädagogisch ausgebildeten Fachlehrkräfte der Sonder- 
schulen beraten dabei die Klassenlehrkräfte in den Regelklassen. 
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Integrierte Sonderschulung als Schnittstelle viel- 
fältiger sozialer Erwartungen und Interessen 

Regel-
schule

Schüler/in
Eltern
bzw. 
Erziehungs-
berechtigte

Sonder-
schule

Integrierte
Sonder-
schulung
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Informations- und Befragungsmaterialien für die 
verschiedenen Zielgruppen
Zielgruppe Dokumente

Regelklassen-Lehrpersonen Spezieller Fragebogen (LP)
Spezifischer Begleitbrief für Regel-
klassen-Lehrpersonen und Sonder-
pädagogische Fachpersonen 

Sonderpädagogische Fachpersonen Spezieller Fragebogen (FP)
Spezifischer Begleitbrief für Regel-
klassen-Lehrpersonen und Sonder-
pädagogische Fachpersonen 

Eltern von integrativ geschulten 
Kindern in Regelklassen 

Spezieller Fragebogen (E-IF)
Allgemeine Information für Eltern

Spezifischer Begleitbrief 
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Inhalte der schriftlichen Befragung zur 
Evaluation der integrierten Sonderschulung
Zusammenarbeit zwischen sonderpädagogischer Fachperson und 
Regelklassen-Lehrperson

Häufigkeit und Gestaltung von Standortgesprächen: Einbezug von 
Schüler/in und Eltern und spezifische Rollenverteilung zwischen 
sonderpädagogischer Fachperson und Regelklassen-Lehrperson

Einschätzung der Angemessenheit der integrierten Sonderschulung

Möglichkeiten des Ressourcentransfers (kollegiale und fachliche 
Beratung, Erfahrungsaustausch in aktuellen Fragen integrierter 
Sonderschulung)

Bestehen eines Konzeptes für die Zusammenarbeit Regelschule �–
Sonderschule bzw. sonderpädagogische Fachpersonen
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Fragen zur Einschätzung der Qualität integrierter Sonder- 
schulung durch die sonderpädagogischen Fachpersonen

Zur Praxis integrierter Sonder- 
schulung

Wie gut sind Ihrer Meinung nach 
die folgenden Ansprüche in der 
integrierten Sonderschulung 
dieser Schülerin/dieses Schülers 
erfüllt? sehr gut gut genügend schlecht sehr schlecht

keine 
Antwort

Meine Schülerinnen / Schüler fühlen 
sich in der Regelklasse wohl und sind 
gut integriert.

Die Aufgaben im Förderprozess sind für 
die Beteiligten klar (Lehrpersonen, 
Sonderpädagogische Fachpersonen, 
Eltern usw.) geregelt.

Die Regelklassenlehrperson erhält von 
mir als sonderpädagogische Fachper- 
son angemessene Unterstützung.
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Fragen zur Einschätzung der Qualität integrierter 
Sonderschulung durch die Regelklassen-Lehrpersonen

Wie gut sind Ihrer Meinung nach 
die folgenden Ansprüche in der 
integrierten Sonderschulung 
dieser Schülerin/dieses Schülers 
erfüllt? sehr gut gut genügend schlecht sehr schlecht

keine 
Antwort

In den schulischen Standortgesprä- 
chen wird die Erreichung bisheriger 
Förderziele regelmässig evaluiert und 
werden die Förderziele entsprechend 
angepasst

Am letzten Standortgespräch waren 
alle für die Klärung der Situation 
dieses Schülers / dieser Schülerin 
wichtigen Personen beteiligt

Das Pensum für die Unterstützung und 
Förderung dieser Schülerin/dieses 
Schülers entspricht dem Bedarf.
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Die Evaluation der Heilpädagogischen Schule der Stadt 
Zürich als logistische Herausforderung

Struktur zum Zeitpunkt der 
Evaluation (März 2009):

Separierte Sonderschulung 
(Tagesschul-Angebot) an 
6 Standorten (Zürich-Wiedikon, 
Höngg, Affoltern, Oerlikon, 
Triemli): 
30 Klassen mit 188 SchülerInnen

Integrierte Sonderschulung: 
72 SchülerInnen in 53 Regel-

 klassen
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Setting der Evaluation (1)

Parallele schriftliche Befragungen
Im Setting separierter Sonderschulung: Befragung zum Qualitäts- 
profil
�• Eltern
�• Klassenlehrpersonen

Im Setting integrierter Sonderschulung: Befragung zu zentralen 
Aspekten der Qualität integrierter Sonderschulung (Kooperation, 
Förderplanung, Partizipation der Betroffenen)
�• Eltern
�• Regelklassenlehrpersonen
�• Schulische HeilpädagogInnen
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Setting der Evaluation (2)

Rücklauf der schriftlichen Befragung
Anspruchsgruppe/Subsy 
stem

Sollbestand Eingegangene 
Fragebogen

Rücklauf- 
quote

Tagessonder- 
schule

SchülerInnen 
Eltern
Lehrpersonen (inkl. 
Jobsharing)

188
188 

50 

-
110
44

-
58.5 %
88 %

Integrierte 
Sonderschulung

SchülerInnen
Eltern
Regelklassen-Lehrper- 
sonen (inkl. Job-Sharing)

Sonderpädagogische 
Fachpersonen (inkl. Job-

 
Sharing)

69
69
63

43

-
21
16

36

-
30.4 %
25.4 %

83.7 %
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Setting der Evaluation                                    (3)

Fokusthema: Individuelle Lernbegleitung

Evaluationsaktivitäten (vgl. separates Dokument)

Dauer der Evaluation: 3 Tage (Beobachtungen und Kontakte vor Ort)

Grösse des Evaluationsteams: 4 Personen

Rückmeldeveranstaltung: ca. 150 Personen, Kirche Bühl, 
Zürich-Wiedikon, anschliessend Apéritif

 
am Hauptsitz der 

Heilpädagogischen Schule mit nachfolgendem Austausch 
zwischen Kaderpersonen, Vertretung der Sonderschul-

 kommission
 

der Stadt Zürich (Aufsichtsorgan) und 
Evaluationsteam   
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Setting der Evaluation: Rückmeldeveranstaltung (4)

ca. 150 Personen, 
Kirche Bühl, Zürich-Wiedikon

anschliessend Apéritif
 

am 
Hauptsitz der Heilpädagogi-

 schen
 

Schule 
Anschliessend Austausch 
zwischen Kaderpersonen, 
Vertretung der Sonderschul-

 kommission
 

der Stadt Zürich 
(Aufsichtsorgan) und Evalu-

 ationsteam
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Fazit der Evaluation: Entwicklungshinweise

Wir empfehlen Ihnen, die Konzepte und Instrumente für das 
Personal-

 
und Informationsmanagement systematisch zu 

aktualisieren und zukunftsgerichtet weiterzuentwickeln.

Wir empfehlen Ihnen, die Qualitätssicherung und Qualitäts-
 entwicklung

 
systematisch zu planen und umzusetzen.

Wir empfehlen Ihnen, sich gegenseitig vermehrt Einblick in 
die Praxis von Unterricht, Förderung und Therapie zu 
geben und den Austausch zu verstärken, auch über die 
Grenzen von Kleinteams sowie separierter und integrierter 
Sonderschulung hinweg.



Bildungsdirektion Kanton Zürich
Fachstelle für Schulbeurteilung

Ausstellungsstrasse 80, Postfach
8090 Zürich

Evaluation von Angeboten sonderpäda- 
gogischer Förderung im Kanton Zürich

Eine Baustelle der Schulevaluation in einem bewegten Terrain

…. wir bauen weiter!
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Links

www.qis.at

www.bertelsmann-stiftung.de

www.ofsted.gov.uk

www.argev.ch

http://network.syneva.net

www.seval.ch

http://www.qis.at
http://www.bertelsmann-stiftung.de
http://www.ofsted.gov.uk
http://www.argev.ch
http://network.syneva.net
http://www.seval.ch
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